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Amtlicher Shell.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Kaiserlich deutschen
Botschafter in Konstantinopel , Königlich Preußischen
Staatsminister , Wirklichen Geheimen Rath , Freiherrn
Marschall von Bieberstein , die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen der
ihm von Seiner Majestät dem Sultan verliehenen goldenen
und silbernen Jmtiaz -Medaille zu ertheilen.

Nichl-RmLlichrr Theil.
Die Einwirkung der deutschen Arbeiter¬

versicherung auf die materielle Lage der Arbeiter.
tl.

Unter den entschädigten Unfällen befinden sich 58 750
Todesfälle . Aus Anlaß derselben werden die Witwen ,Kinder und Ascendenten mit Renten versorgt. Es
ist nützlich, sich die Zahl der Personen vorzuführen, die
auf diese Weise sichergestellt sind . Bei den nicht land-
wirthschastlichen Berussgenossenschaften wurden im Jahre
1896 8 369 , in den elf Jahren 1886 bis 96 78 716 , in
der ganzen Unfallversicherung (einschließlich der Versiche¬
rungsanstalten für das Baugewerbe) 1896 13 953 , in den
elf Jahren 1886 bis 96 119 718 Hinterbliebene der Ge-
tödteten (38 494 Witwen , 78 551 Kinder und 2673
Ascendenten) entschädigungsberechtigt . Wie viele von
diesen 119 718 Hinterbliebenen wären ganz leer
ausgegangen , wenn die obligatorische Unfall¬
versicherung nicht eingegriffen hätte ! Tausende
von Familien haben , dank dieser Versicherung ,
trotz des Todes des Ernährers ihre wirthschaft -
liche Existenz erhalten können . Die Geldleistungen
dafür beliefen sich 1896 aus 4 401741 M . Witwen¬
renten , 6 019 730 M . Kinderrenten und 287 290 M .
Ascendentenrenten , zusammen auf 10 708 761 M . Im
ganzen sind seit Bestehen der Unfallversicherung für die
Hinterbliebenen , Getödteter 58,8 Millionen Mark in
Renten ausbezahlt worden .

Die Fürsorge für die Hinterbliebenen äußert sich aber
nicht nur in der Rentenzahlung. Die Unfallversicherung
erleichtert vielmehr auch die Wiederverheirathung der
Witwen Verunglückter dadurch , daß der Witwe im Fall
der Wiederverheirathung der dreifache Betrag der Witwen¬
rente als Abfindung gezahlt wird. Das ist immer ein
Leines Kapital , das als Heirathsgut sehr willkommen ist .
Im ganzen haben sich von den 38 494 Witwen , denen seit
1886 Renten bewilligt wurden, 6 023 (oder 15,65 Proz .)
wieder verheirathet. Sie bezogen insgesammt eine Ab¬
findung von 2 809 101 M . oder im Durchschnitt466,36 M .

Die Leistungen der Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung als des jüngsten Zweiges der Versicherung
stehen nach dem Gesammtumfang natürlich noch hinter
denen der Unfall- und Krankenversicherung zurück ; aber
sie sind doch rasch zu ansehnlicher Höhe emporgewachsen .
Seit Beginn der Wirksamkeit dieser Versicherung (1891)
bis Ende 1896 sind im ganzen — nach Abzug der in
höherer Instanz aberkannten Renten — bewilligt worden:
217 297 Invaliden - und 293 723 Altersrenten , zusammen
511020 Renten. Die in diesen sechs Jahren gezahlten
Rentenbeträge stellen sich auf rund 53,44 Millionen
Mark Invaliden - und 137,61 Millionen Mark Alters¬
renten, insgesammt auf 191,05 Millionen Mark , davon
M Lasten des Reichs 76,06 Millionen Mark . Bei den

Versicherungsanstalten waren 1896 55,05 Proz . der
Altersrentenempfänger im Alter von 70 bis 75 Jahren ,30.81 Proz . im Alter von 76 bis 80 , 7,39 Proz . im
Alter von 81 bis 85 , 0,96 Proz . im Alter von 86 bis
00 und 0,07 Proz . im Alter von 91 und mehr Jahren .Die durchschnittliche Höhe der Altersrenten (einschließlich
des Reichszuschusses) betrug bei den Renten , deren Be¬
grün in das Jahr 1896 fiel , 135,34 M . jährlich. Bei
den einzelnen Versicherungsanstalten ist die durchschnitt -
rrche Rentenhöhe sehr verschieden. Die höchsten durch¬
schnittlichen Altersrentensätze waren bei den 1896 be-
grnnenden Renten : 173,90 M . in Berlin , 167,39 M .rn den Hansestädten , 151,81 M . in Elsaß -Lothringen,1^1 .18 M . in der Rheinprovinz ; die niedrigsten ;110,24 M . in Schlesien , 118,57 M . in Ostpreußen undi

^ ,48M . in Oberfranken. Daß diese Renten nicht
verschmäht , vielmehr von den alten Arbeitern als ein

willkommener Zuschuß betrachtet werden , geht aus den
Zahlen hervor. Bei den Invalidenrenten der 31 Ver¬
sicherungsanstalten spielten nach dem Stande von 1896
die höheren Altersklassen die Hauptrolle . Rechnet man
zusammen , was seit 1885 von der Arbeiterversicherung
den erkrankten , verletzten , invaliden und alten Arbeitern
und ihren Angehörigen zugeflossen ist , so erhält man
folgende Summen :

Krankenversicherung 1885 bis 1895 :
Krankheitskostenbeiträge . . 862,1 Mill . Mark

Unfallversicherung 1886 bis 1896 :
Entschädigungsbeiträge. . . 300,77 „ „

Jnvaliditäts - und Altersversiche¬
rung 1891 bis 1896 :

Gezahlte Rentenbeträge . . . 191,05 „ _
zusammen 1Mill . Mk .

Was dieser Leistung der Versicherung noch einen ganz
besonderen Werth verleiht, ist der Umstand, daß es sich
hier nicht handelt um mildthätige Unterstützungen, sondern
um Rechtsansprüche , die bei der Kranken- und
der Jnvaliditäts - und Altersversicherung durch unmittel¬
bare , bei der Unfallversicherung durch mittelbare Beitrags¬
leistung der Arbeiter erworben sind .

Die Geldlasten , welche von den Unter¬
nehmern aufgebracht sind , also der dritte
Theil der Kosten der Krankenversicherung , die Hälfte
derjenigen der Jnvaliditäts - und Altersversicherung und
der volle Betrag der Kosten der Unfallversicherung,
bedeuten zugleich eine mittelbare Lohn¬
steigerung . Diese Lasten sind von den Unternehmern
übernommen worden , ohne daß die Löhne entsprechend
vermindert worden sind , das heißt die Löhne haben sich
mittelbar um diese Lasten erhöht . Die Uebernahme
der Versicherungslasten durch die Arbeitgeber
hat nicht verhindert , daß die steigende Tendenz
der unmittelbar gezahlten Löhne im allgemeinen
bestehen geblieben ist . Seit Beginn der Arbeiter¬
versicherung haben die Unternehmer in der Unfallversiche¬
rung bis 1896 an Prämien und Umlagen rund 470 Mil¬
lionen Mark aufgebracht : in der Jnvaliditäts - und Alters -

! Versicherung beträgt ihr Antheil (also die Hälfte der
- gesammten Kosten) von 1891 bis 1896 278 Millionen
! Mark . In der Krankenversicherung haben die Unter -
- nehmer bei den Hilfskassen keine Beiträge zu leisten ; bei
! den übrigen Versicherungsorganen tragen sie ein Drittel
: der Beiträge , während sie auch hier an den Zusatzbeiträgen
j für Leistungen an Angehörige der Versicherten nicht be-
; theiligt sind . Die Gesammtleistung der Beiträge ,

an denen die Unternehmer mit ffs betheiligt sind ,
stellt sich von 1885 bis 1895 auf rund 804,4
Millionen Mark . Davon sind also rund 268
Millionen Mark auf das Konto der Unternehmer
zu schreiben . Im ganzen beläuft sich die Leistung der
Unternehmer von 1885 bis 1895 bezw. 1896 auf rund
1,02 Milliarde Mark . Das ist der Betrag der
mittelbaren Lohnsteigerung , die durch die Versicherungs¬
gesetzgebung ausgelöst ist . Diese Summe ist so be¬
trächtlich , daß der Arbeiterversicherung auch in
Bezug auf die Lohnverhältnisse eine besondere
Bedeutung zugeschrieben werden muß .

Uokttische Weöerstcht .
* Wenn der Staatssekretär des Reichsschatzamtes Frhr .

v . Thielmann Anfangs Dezember im Reichstage den
Reichshaushaltsetatentwurs für das Rechnungs¬
jahr 1899 einbringen wird , wird er mit recht günstigen
Zahlen über die finanzielle Entwickelung des laufenden
Jahres berichten können . Dieser Betrachtung pflegt der
Reichsschatzsekretär gewöhnlich die Ergebnisse der ersten
sieben Monate des betreffenden Jahres zu Grunde zu
legen . Schon die Zahlen über das erste Semester lassen ,
zumal die Zunahme der Einnahmen in Wintermonaten
für die verschiedensten Verbrauchsabgaben sicher ist , er¬
kennen , daß das laufende Etatsjahr finanziell recht günstig
ist . Was also bei der Begründung der Forderungen des
Flottengesetzes erwartet wurde , trifft für die erste
Zeit wenigstens ein . Es liegt aber kein Grund vor , an
einer weiteren stetigen Entwicklung der Reichs¬
finanzen zu zweifeln . Ueber die gesammten Ergebnisse
der Einnahmen , welche der Reichskasse verbleiben , läßt
sich ein zutreffender Ueberblick zwar nicht gewinnen, weil
namentlich Ausweise über die Mehr - und Minderaus -
gaben de: Einzelnverwaltungen nicht vorliegen (hierüber
gibt der Staatssekretär des Reichsschatzamtes bei der schon

erwähnten Gelegenheit immer erst die nöthigen Anhalts¬
punkte ) jedoch lassen die Einnahmen , welche die großen
Betriebsverwaltungen der Post - und Eisenbahnen zu ver¬
zeichnen hatten , sowie die Zunahme des Ertrages der
Zuckersteuer keinen Zweifel an einen günstigen Jahresab¬
schluß zu . Das voraussichtliche Ergebniß der für die
Ueberweisungen an die Einzelstaaten in Betracht
kommenden Einnahmen läßt sich besser auch zahlenmäßig
übersehen , wenn nur die Einnahmen des zweiten Semesters
mit dem des ersten konform bleiben . So ist auf eine
Einnahme aus den Zöllen von 443,8 Millionen , aus
der Tabaksteuer von 10,1 Millionen , aus der Brannt¬
weinverbrauchssteuerabgabe von 106,6 Millionen , aus den
Reichsstempelabgaben von 53,2 Millionen zu rechnen .
Das würde eine Summe von 613,7 Millionen ergeben ,
denen ein Etatsansatz von 571 , Millionen gegenüber steht .
Das Mehr würde schon unter dieser Voraussetzung für
das ganze Jahr auf 42ffs Millionen zu veranschlagen
sein . Da aber im Winterhalbjahr die Einnahmen noch
reichlicher zu fließen Pflegen , würde also auch noch auf
ein größeres Plus aus den für die Einzelstaaten bestimm¬
ten Einnahmen zu rechnen sein . Es gewinnt nach den
bisherigen Ergebnissen den Anschein, als wenn dieser Theil
der Reichsfinanzen sich für das laufende Jahr so günstig
stellen wird , wie er es für das Vorjahr war .

* Wir hatten letzthin ans die Konsequenzen hingewiesen ,
welche die fernere Duldung der gegen die deutsche
Armeesprache gerichteten tschechischen Demonstra¬
tionen nach sich ziehen müßten . Nun hat man einen
Ausweg gefunden , der wenigstens über die augenblickliche
Verlegenheit hinweghilft . Da in der Vorschrift über
Kontrolversammlungen wörtlich bestimmt wird , die Kon -
trolpflichtigen seien behufs Konstatirung ihrer Anwesenheit
zu verlesen und jeder Aufgerufene habe vorzutreten und
seinen Militärpaß abzugeben , so benutzen nun diesen
Wortlaut der Vorschrift die Offiziere , welche zu den
Kontrolversammlungen kommandirt sind , dazu , um den
„Hier

" - und „ Zde " -Kollissionen ein Ende zu machen .
Da in der Vorschrift nicht ausdrücklich angeordnet werde ,
daß sich der Reservist oder Urlauber mit dem Worte
„ hier

" anmelden müsse , so belehren die Offiziere die
Kontrolpflichtigen , daß sie bei Aufruf ihres Namens nur
vorzutreten und ihren Militärpaß abzugeben haben . Es
werde also von jetzt ab keiner, welcher der Scylla „ hier "
ausweichen wolle , in die Charhbdis „ zde

" fallen . Auch
von jungtschechischer Seite wird versichert, daß in der
Sprachenfrage bei Kontrolversammlungen ein Ausweg
gefunden sei , welcher einerseits Recriminationen wegen
Bestrafung sich tschechisch oder slavisch Meldender Rech¬
nung trage , andererseits die Armeesprache nicht tangire .

* Der größte unter den berüchtigten amerikanischen
Monopolringen ist nunmehr durch eine endgiltige Ent¬
scheidung des obersten Gerichtshofes der Vereinigten Staaten
aufgelöst und als eine Verletzung des Anti -Trustgesetzes
erklärt worden . Es handelt sich um die vor drei Jahren
in ' s Leben gerufene Vereinigung sämmtlicher großen Eisen¬
bahngesellschaften zur stärksten Ausbeutung resp. willkür¬
lichsten Besteuerung des Publikums , welche die Welt bis¬
her gesehen. Die Verbindung umfaßte alle großen Trunk -
Linien und beherrschte vollständig und unbestritten den
gesammten Verkehr der größten und meistbeschäftigten
Eisenbahnen der Vereinigten Staaten . Alle unternom¬
menen Versuche , den Ring zu brechen oder sich dessen
Tyrannei zu entziehen , scheiterten selbst da , wo andere
große Trusts (wenigstens für ihren Güterverkehr ) etwas
von dem Eisenbahnring herauszupressen suchten. Ein Appell
an die Grichtshöft des Landes galt für zwecklos , da eines -
theils kein Gesetz die nöthige Handhabe gegen den Ring
zu bieten schien und andererseits dieser über solch weit¬
gehenden Einfluß im Senate wie im Kongresse, sowie bis
in die nächste Umgebung des Präsidenten hinauf zu ver¬
fügen hatte , daß jeder weitere Widerstand für aussichtslos

I galt , und man sich bereits daran gewöhnte, die von dem
! Ringe dem Lande aufgelegten indirekten Steuern mit Er -
j gehung zu tragen . Diesem kläglichen Zustande hat der
! oberste Gerichtshof durch sein Urtheil ein Ende gemacht ,' indem er die Anti -Trust -Law auf die Verbindung der

Eisenbahnen in Anwendung brachte und sie „ für eine un¬
gesetzliche Kombination " erklärte . Allerdings müssen die

j verbündeten Eisenbahnmonopolisten vorerst sich dem Gesetze
j beugen , da es einen Appell gegen die Entscheidungen des
! Supreme -Court nicht gibt . Aber der Kongreß tritt bald



zusammen und wird natürlich sofort in Bewegung gesetzt
werden , um ein Gesetz abzuschaffen oder „ entsprechend "

umzuändern, das für so „ ungeheuerliche
"

gerichtliche Ent¬
scheidungen mißbraucht werden kann .

Die Lage in Frankreich .
Zur Revisions -Entscheidung .

Wir haben bereit« telegraphisch mitgetheilt, daß der Kaffa-
tiouShof die Generäle Mercier , BoiSdeffre, Ganse und Pellieux,
die Mitglieder de» Kriegsgerichte« von 1894 , Oberstlieutenant
Picquart , Path du Clam , Esterhazy und die Schreibsachver -
ständigm vorladeu wird, um die beschloffene ergänzende Unter-
suchung durchzuführen. ES wird sich jetzt zeigen müssen , ob
die von der französischen Depntirtenkammer in der vorigen
Woche mit 559 gegen 2 Stimmen bestätigte Vorherrschaft
der bürgerlichen Gewalt über die militärische sich bewahr¬
heitet. wenn sie die Probe bestehen soll. Thatsächlich ist jetzt
die Frage , welche seit fast einem Jahre in Frankreich alle
wilden Leidenschaften entfesselt und da» Land in zwei feind -
licht Lager gethrilt hat , die Fr »ge , ob eine Revision de«
Prozesse « Dreyfn« eingeleitet werden soll , an der zuständigen
Stelle , vom Pariser KaffationShofe, entschieden worden und
die Entscheidung lautet : Die Revision findet statt ! Es war
rin langer , mühseliger Weg , den die Wahrheit har durch¬
schreiten müssen , um bi« hieher zu gelangen. Wa« ist alle»
geschehen, um diesen Spruch de» obersten Tribunal » zu ver¬
hindern ! Zola umrde wegen Beleidigung de« Kriegsgericht«
verurtheilt ; Esterhazy, der dringender al« je verdächtig ist,
da« Borderrau geschrieben zu haben , wegen dessen Dreyfu «
verurtheilt ist, wurde vom Kriegsgericht frrigesproLen ; Oberst
Picquart ist heute noch im Gefängniß ; der Geueralstab«.
chef voi - deffre , die KriegSminister Tavaiguac, Zurliuden und
Ehanoiue haben nacheinander demisfionirt ; die Kammer selbst
hat gegen die Revision votirt und erst vor wenigen Tagen
da« Ministerium Briffon gestürzt, welche« da» RevistouSbegehreu
an den Kassation- Hof gestellt hatte . Ja , er ist nicht zu leug-
neu, heute noch find die gerecht und vorurtheilSlo« Denkenden ,
welche zu dem Selbstverständlichen sich bekenn« , daß in eine
Strafsache , gegen deren Entscheidung so viele und so stark
begründete Zweifel sich erheben , durch ein gerichtliche» , auf
d« durch da« Gesetz vorgeschriebe»« Bahn « sich bewegende»
Verfahr « Licht gebracht « erd « müsse, in Frankreich die
Minorität . Den Aaffation«hof hat da« alle« nicht gehindert,
seine Pflicht zu thun . In einer Versammlung von fünf-

zehn Richte« uud nach einem erschöpfend« Berichte
hat der Kassation- Hof entschied« , daß da« Revision«,

begehren begründet sei , uud beschlossen , eine ergänzende Un¬
tersuchung eiuzuleit« . Damit ist da» Revisionsverfahren
in Gang gebracht , und im Angesichte dieser Ent -
scheidung , sowie nach dm Darstellungen de« Referent« Bard
und de« Gmeralprokurator « Manau kan« Niemand im
Zweifel sein, wie e« « dm wird, wenn nicht etwa jetzt noch
ein Gewaltstreich der Justiz in de» Arm fällt . So selbstver¬
ständlich der Spruch unter normalen Verhältnissen wäre, unter
den obwaltenden Umständen, gegenüber der leidenschaftlich - er¬
regten Stimmung de« Lande», gegenüber dem Botuni der
Kammer und der Erbitterung d« obersten Armeeleitung, in-
mitten der Krise, welche durch die anf der Kammertribüne

gegebene Demission de« KriegSminister» Chanoine herbei¬
geführt wurde, ist die Entscheidung de« Kassation- Hofes eine

muthige That . Man muß sich an die Hartnäckigkeiterinnem ,
mit welcher in dem zweimaligen Verfahren gegen Zola die

Unangreifbarkeit der entschied« « Rechtssache von dm Richtern
der ersten Instanz behauptet wurde, man muß »n die Partei -

lichkeit zurückdenken , mit welcher damals alle Zeugen und
Dokumente ausgeschlossen wurden, die geeignet waren, Zola '«

Behauptungen zu beweisen, und alle Zeugen und Dokumente
herangqogm wurden, die den Angeklagten belast« konnten
und damit zusammenhalten, daß in der revisionSfeindlichm
Presse Namen und Adresse jede» einzelnen der an dem Spruche
betheiligte» Räthe des KaffationShofe» mit nicht miß-

zuverstehender Absicht bekannt gegeben wurden, um die Höhr
de« Recht», uud Pflichtgefühl» »ach Gebühr zu würdigen, auf
der da» oberste französische Tribunal sich befind« mußte, um

auf die Zulässigkeit der Revision zu erkennen . Man
darf indessen nicht ü ^ersebc» , daß durch den Spruch des
Kaffauonshoses die Revision zwar emgelcitel . aoer uoch
keineswegs durchgeführt und somit auch allen Gefahren eine»
Eingriffe » der ihr feindlichen Mächte in die Justiz noch nicht
entrückt ist . Der KassationShof hat dem Anträge seine» Be-
richterstatter» folgend , die Einleitung einer ergänzenden Unter¬
suchung beschlossen, und wa» damit beabsichtigt ist , geht am
besten au» den Worten de- Berichterstatter» Bard hervor,
welcher sagte : Der KassationShof müsse alle Aktenstücke kennen
lernen , von welch« in dem Briefe de» Generals Zurlindm
die Rede ist, er müsse alle Beweise prüfen , weil er nur in
voller Kenntniß der Thatsachcn Recht sprechen könne . Da »
heißt, der Referent ist der Ansicht , ein richtiges Urtheil über
dm Fall Dreyfu » könne der KassationShof sich ohne Kenntniß
de» geheim« Dossiers nicht bilden , welche» ihm bisher nicht
vorliegt und welche» auSzuliefern der Generalstab uud da»
Kriegsministerium bisher sich weigert« . Da » ist jedoch nicht
da» einzige Hinderniß , welche- die Revision noch zu besieg«
haben wird . Wenn die ergänzende Untersuchung abgeschlossen
ist, Hot nach dem französischen Gesetz der KassationShof eia
neue» Erkenntniß zu schöpfen. Er kann iu diesem Falle er¬
kennen . daß die Unschuld Dreyfu »' durch die Untersuchung
erwiesen sei , da» Verdikt de» Kriegsgerichte» kasfireu und dm
Verurtheilt « unmittelbar freisprech « . Er kann aber auch
da« Urtheil aunullirm und die Ergebnisse der Untersuchung
zu einem neuerlich « Verfahren vor ein andere» Kriegsgericht
verweisen . Bon dem letzteren Wege hat der Referent Bard
dringend abgerathen , indem er sagte, es sei unerläßlich , daß
die Beweise mit ander« Augen angesehen « erd« , al« mit
dm« der Militärbehörde , man müsse da» weitere Verfahren
de» militärischen Richtern entzieh « , nur der Kassation- Hof
selbst könne der Wahrheit znm Durchbruche verhelfen. Allein
ebm in dieser Warnung drückt sich die Gefahr au» , welche
der Revision «och droht , fall» trotzdem der SMatiouShof in
dem späteren Erkenntnisse die Verweisung vor ein Krieg»,
gericht imordnen sollte . Wa« aber auch das weite « Schicksal
der Revision sein mag , daß sie ringeleitet wurde , daß die
oberste richterliche Instanz iu Frankreich erkannt hat , die
Zweifel an der Gerechtigkeit de» kriegsgerichtlich « Urtheil»,
die mit den gewaltthätigsten und verwerflichsten Mitteln er¬
stickt werben sollten, seien begründet, da» ist eine Geuugthuung
für die Wenigen in Frankreich , die mit dem Einsatz ihrer
Person und ihrer Ehre der allgemeinen Strömung sich wider¬
setzten und die Revision fordert« .

^ (Telegramme .)
* Paris , 31 . Okt. Nachfolgende Ministerliste wird

als feststehend angenommen : Präsidium und Inneres :
Dupuh , Justiz : Lebret , Krieg : Freycinet , Aus¬
wärtiges : Delcassö , Finanzen : Peytral , Unterricht:
Lehgues , Handel : Delombre , Ackerbau : Viger ,
öffentliche Arbeiten : Krantz , Kolonien : Guillani .

* Paris , 31 . Okt. Gegenüber anderweitigen Mel¬
dungen wird im Kolonialministerium erklärt , für jetzt
werde in der Behandlung des Drehfus nichts geändert.

Großhrrzoglhum Ssdrn.
Karlsrahe , 31 . Oktober.

Seit der Ankunft in Haifa hat Seine Majestät der
Kaiser Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog wieder¬
holt telegraphische Nachrichten gesandt und zwar aus Jaffa
und sodann aus Jerusalem , von wo nach dem Einzug
aus dem Lager folgendes Telegramm eintraf :

„Bin soeben vom Besuch der Grabkirche heimge¬
kehrt . Der Gedanke , an der Stätte zu weilen , an
welcher sich das größte Wunder vollzogen , die Er¬
lösung der Menschen durch das Sterben unseres
Heilandes , ist tief bewegend und erhebend . Viele
liebe Landsleute find hier und in gehobener Stim¬
mung. Das Wetter ist prachtvoll. Der Sultan
hat Mir die Aufmerksamkeit erwiesen , Mich in den
Besitz eines Territoriums zu setzen , auf welchem Ich
unseren deutschen Katholiken erlaubt habe , im Nieß¬

brauch eine Kirche zu errichten . Meine katholische
Unterthanen mögen daraus ersehen , wie ernstlich Ich
Mir den Schutz ihrer Religionsmterefsen angelegen
sein lasse. Möge es ihnen allen zur Freude werden
und reicher Segen für sie darauf ruhen.

gez . Wilhelm . "
Von gestern erhielt Seine Königliche Hoheit ein wei¬

teres Telegramm mit der erhebenden Schilderung einer
Andacht auf dem Oelberg.

Gestern, Sonntag , fand in der Schloßkapelle in Baden
wieder Gottesdienst statt , welchen Prälat a . D . v . Doll
abhielt . Hierauf ertheilte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedenen Personen Audienz, darunter dem
General der Infanterie Freiherrn von Funk , General-
Inspekteur des Militärerziehungs - und Bildungswesens.
Nachmittags ertheilte Seine Königliche Hoheit dem ani
Großherzoglichen Hofe accreditirten Königlich Belgischen
Gesaiüiten, Baron von Greindl , Audienz , welcher auch
von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin empfangen
wurde. Der Gesandte nahm Abends an der HostafÄ
theil, zu welcher zahlreiche Einladungen ergangen waren.

Heute Mittag wurde der Kaiserliche Botschafter am
Königlich Spanischen Hofe , von Radowitz , welcher sich
auf dem Weg nach Madrid befindet , von Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog empfangen.

Z Vom 1 . November ab find die Theilnehmer der hiesig«
Stadt -Fcrnsprecheinrichtung zum Sprechverkehr mit sämmtltchen
schweizerischen Telephon - Zentralstationen zugelaflm.
Die Namen derselben geh« au» einem im Schaltervorraum der
hiesigen Bermtttelungsanstalt auShängendrn Berzeichniß hervor.
Die Gebühr für ein Gespräch von je 3 Minuten ober der«
Bruchthetl beträgt S M . Dringende Gespräche find im Verkehr
mit der Schweiz nicht zuläsflg.

Lcks. (Verband der BerwaltungSbeamten der OrtSK
Krankenkassen .) Gestern fand im Hotel zum Weißen Bären
eine Zusammenkunft von Verwaltungsbeamten der OrtSkrankm-
kafsen und Berufsgenossenschaften Baden» statt . Es wurde
beschlossen, für das Großherzogthum Baden eine Bezirksgruppe
de» Deutschen Verbände» der BerwaltungSbeamten der Orts¬
krankenkaffen und Berufsgenofsenschaften zu gründen . Zum
Vorsitzenden wurde Herr Seemann . Karlsruhe gewählt.

S (Sitzung der Strafkammer II Vom29 . Okto¬
ber .) Vorsitzender : Lanbgerichtsdirrktor Weizel . Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt vr . Grosch .

In geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen den 28 Jahre
alten Pfarrverweser Josef Tür aus Retchenbach , zuletzt in
Rheinshetm, wegen Verbrechens gegen 8 174 ' und Vergehens
gegen ß 182 R .St .G .B . verhandelt . Der Gerichtshof gelangte
auf Grund des Bewetsergebnisses zu einem freisprechenden Ur-
thetl.

In der « nklagesache gegen den 48 Jahre alten Dreher Anton
Senden aus Ubstadt wegen Verbrechens gegen 8 176 '
R .St .G .B . erhielt der Angeklagte unter Anrechnung von sechs
Wochen Untersuchungshaft ein Jahr drei Monate Gefängniß und
fünf Jahre Ehrverlust.

Der Dienstknecht Reinhard Scholl aus Graben bekam wegen
Diebstahls drei Monate Gefängniß.

Die 38 Jahre alte Sofie Mackle , geborene Schwarzmeier,
aus Mingolshetm mußte sich wegen Vergehens gegen 8 168
und wegen Uebertrctunng deS § 360 " R .St .G .B . verantworten .
Der Gerichtshof erkannte gegen sie auf zehn Tage Gefängniß
und zwei Tage Haft .

H) Mannheim , 31 . Okt. Die hiesigen militärischen Vereine
veranstalteten gestern anläßlich des Allerseelentages eine Ge -
dächtnißfeier für die gefallenen Krieger und die im letzten
Jahre verstorbenen ehemaligen Soldaten . Die Vereine stellten
sich am Kriegerdenkmal in der Rheinstraße auf . Nachdem an
diesem Denkmal eine Ansprache gehalten und ein Kranz nieder¬
gelegt worden war, ging es in gemeinsamem Zug unter Voran¬
tritt der Grenadterkapelle nach dem vor SO Jahren zum Grdächt-
niß an die in den Freiheitskriegen Gefallenen erstellten Dmkmal
am Zeughausplatz, wo ein kleiner Festakt stattfand, bestehend
aus Choral, Ansprache und Kranzniederlegung. Hierauf « ar-
schirte man nach dem Friedhof, um das dortige Kriegerdenkmal
nach einer Ansprache des Herrn Professors Mathy durch
Kränze zu schmücken . Auch am Grab des Obersten v . Renz ,
des im Gefecht bei Nuits gefallenen Kommandeurs des hiesigen
Grenadier-Regiments, wurde ein Kranz niedergelegt.

^ Heidelberg , 29 . Okt. In der juristischen Fakultät hat
sich vr . Julius Hatschek aus Czernowitz mit einer Probe¬
vorlesung über die „Entstehung und Bedeutung des Fiskus als
Rechtssubjekt " habilttirt . — Im Kunstverein erregt ein Bronze-
reltef „Bismarck" von Marte Schlafhurst (München) berechtigtes
Aussehen .

Er sah sie überrascht an. Er hatte noch gar nicht be¬
merkt , daß e» nicht gut dort sei . Ihm ging wohl der Blick
für diese Dinge ab .

» Wa » Du für nöthig hältst, soll geschehen,« antwortete er.
Aber seine Sehnsucht, daß sie die Arme um seinen Hal »
schlingen und rufen möchte : Wa » gilt mir da» alle», wen»
Du nur bei mir bist ; ich begehre nicht» al» Dich, al» Deine
Liebe, — wurde nicht erfüllt .

»Begleite mich auf ei« paar Besuchen , die ich zu mach«
habe, « bat er eine» Tage».

Durch abgelegene Seitengäßchen führte er sie in eint
zwischen zwei Bergwänden sich hinziehendr Schlucht , wo eine
Anzahl ärmlicher Hütten stand. In eine derselben trat er
ein ; die Familie eine» Holzfäller», der Tag » zuvor durch ein«
stürzende » Baum erschlag « ward« war, wohnte darin . Der
Mann hatte seine Frau mit vier kleinen Kinder » und eine
alte Mutter in größter Armuth zurückgelaff « , und mit de«
Tod zugleich waren hohlwangige Noth und grimme Verzweif¬
lung in die Hütte eiagekehrt , iu der sich vor Ague»' ent¬
setzt« Augen eine Scene unbeschreiblich « Jammer » abspielte .

» Ulrich , warum muß ich da» sehen? « fragte sie bebend,
al» sie wieder auf der Straße staub« .

»Um zu erkenn« , daß e» größere« Unglück gibt , al« ei«
Vermögen zu verlier« , « sprach er sehr ernst.

» Laß ua» »ach Hause geh« ,« bat sie.
Aber er bestand darauf , daß sie uoch ein« Besuch mit ih«

mache. » Fürchte Dich nicht,« meinte er, »dort ist Niemand
gestorben . «

Sie trat « iu ein armselige« Stübchen , in de« sich allein
eine alte Frau befand, die im Bette lag, -

Sie hiess den Prediger mit glücklichem Lächeln Willkomm« .
» Und da« Fränleiu Braut beehrt mich auch ? « fnhr sie fort

JeuMeton .
25) Wo liegt die Schuld ?

Roman von Katharina Zitelmann . (K. Rtnhart .)
(Fortsetzung.)

Am nächst« Morgen machte Neubert iu Ulrich '» Beisein
AgneS die nöthig« Mittheilungm über den Verlust ihre«
großväterlich« Bermögm». Sie verhielt sich aufang» un¬
gläubig uud ablehnend. Erst al» Neubert ihr sagte, daß
auch die Billa verkauft werden müsse, begann ihr der Ernst
der Lage klar zu werden. Verstört blickte sie von Neubert
anf ihren Bräutigam , al» hoffe sie auf ei» erlösende» Wort .
Al« er nur ernst die Angaben bestätig« konnte , rang sie die

Hände und stürzte faffung«!»«, laut weinmd hinan».
Der Rechtsanwalt ging aufgeregt in dem Zimmer umher.

»Dcck arme, arme Mädchen !« rief er wieder und wieder voll
Mitgefühl , während Ulrich ganz unbewegt, eine Falte de«
Uuwuth « zwisch« dm Brau « , am Fenster stand. »Ihre «
Großvater « Tod hat sie «icht halb so erschüttert,« war der
Gedanke, der alle« Mitleid in ihm erstickte.

Pö lich wandt « er fich de« Rechtsanwalt zu und sagte:
»Wie viel wahre« Elend gibt a» anf der Welt, um da« wir
wein« sollt« ; wie »iel Schöne«, Köstliche«, um uu« über

dies« elende» « eußerlichkrite » zu erheben , und ich sollte d«
Verlust eine« Vermögen» für ei» Unglück halt « ? Ich kan»
e« «icht, — n«d «« schmerzt mich, daß » gut« e« thut . «

»Run steh « al einer .« eutgqmte der RrchtSauwalt , der

eifrig grstikukireud vor Helft steh« blieb . »Statt ihr »ach -

zugehe»^ sie zn tröste» ?-- ihr ' baiMchen - in ihuomnKmmner;
tadeln Sie sie noch , verweigern Sie ihr sogar Ihre Theil -

nähme. Sei « Sie nicht hart , nicht ungerecht gegen die Kleine.
Sie verlang« zu viel.«

» So ?« gab er zurück uud mit leidenschaftlichem Ausdruck
fügte er hinzu : » Nein , ich habe kein Berständniß für all'
den Kleinkram . Ist da» ein Fehler ? Goethe sagt : » Große
Gedanken und ein reine» Herz, da» ist e», wa« wir von den
Götte « erbitten sollt« — «

»Predigen Sie in dem Sinne auch von der Kanzel ?«
»Wa« wollen Sie mit Ihrem Spott ? « fragte Ulrich

erregt.
»Ich bezweifle nur , daß Sie mit Ihrem Standpunkt An¬

klang unter den Spießbürgern sind « , unter denen Sie doch
wirken müssen . Worin ander» bewegt sich denn da» Dasein
der meist« Menschen, al» iu Kleinigkeiten? Doch e» ist
höchste Zeit , ich muß zur Post . Empfehlen Sie mich, bitte,
Ihrer Braut recht angelegentlich. «

»Ich begleite Sie .«
* *

Mit liebevoller Geduld bemühte fich Ulrich in den nächst«
Tag « , seine Braut über den Schlag , der sie so unerwartet
getroffen, zu trösten, ihr die Sache al« ziemlich gleichgiltig
darzustellen.

»Sieh , Liebste , sagte er, »Du nimmst , sobald fich ein
Käufer für die Billa findet, eine kleine Wohnung mit Fräulein
Tiege zusammen. E « handelt fich ja nur um ein paar
Monate . Im Herbst , sobald ich fest augestellt bi» uud
Finger « da« Pastorhan « geräumt Hab « , heirathm wir , und
Du findest ein neue« Heim ; wir hätten doch die Billa
nicht behalt« können . Mein Amt bindet « ich an die Stadt .«

»Da « alte Pfarrhaus muß aber jedenfalls von Grund auf
eraemvt werden !» - seufzte ste. » SS ^ wie ' S fttzt nurfitht ,
wirst Du mir nicht znmutheu, e« zu beziehen. «

r



8 .1§ . Bade «, 30. Okt. Gestern Abend ist hier deklvirektor
- es Reichsamts des Innern z D . S ch r ö d e r . Bcrlm plötzlich
«n den Folgen eines Biulslurzes gestorben .

- - Illen an , 31 . Okt. Dieser Tage fand hier unter Führung
- es Herrn Geh . Raths Schüle eine Besichtigung der Anstalt
durch eine Ministerialkommisfion, bestehend aus den Herren
Geh . Oberregierungsrath Föhrenbach , Geh. Rath Batt¬
lehn er und Geh . Rath v . Stoesser , zwecks Erweiterung der
Unstaltsgebäude statt.

» Echiltach . 30. Okt. Bet der hier vorgenommenen Bür -
^ erweist erwähl wurde der Saufmann und Gemeinderath
Heinrich Ziegler zum Bürgermeister gewählt. Derselbe hat
die Wahl angenommen.

* Renfreistett . 30 . Okt. Gestern Morgen 5 Uhr wurde das
Hintergebäude des Gasthauses zum „Ochsen " ein Raub der
Klammen . Laut Fehler Wochenbl ." kam eine Frau durch daS
» euer um ' s Leben . Dieselbe war seit gestern schwer
krank und mag durch Unvorsichtigkeit den Brand verursacht
haben .

« Furtwauge «, 30. Okt . Hier taucht neuerdings wieder ein
neues Bahnprojrkt auf, nämlich die Verbindung mit
Elz ach durch das Stmonswälderthal im Anschluß
an die Bregthalbahn . Dem „Bad . Tgbl ." zufolge wäre die Berwal »
nng der Süddeutschen Nebenbahnen nicht abgeneigt, sich der Sache
anzunehmen . Vorerst sind zwar noch nicht alle betheiligten Ge¬
meinden für das genannte Projekt zu haben, besonders, da die¬
selben zu nicht unbededutenden Zuschüssen herangezogen werden
müßten .

Das Kaiserpaar m Jerusalem :
(Telegramme .)

* Jerusalem , 31 . Okt . Auf die Ansprache des
Kultusministers Bosse bei der gestrigen Besichtigung der
Erlöserkirche erwiderte Seine Majestät der Kaiser etwa
Folgendes: „ Ich danke aufrichtig für die von Ihnen
ausgesprochenen treuen Gesinnungen und freue Mich, die
Einweihung der Erlöferkirche mit der evangelischen Ge¬
meinde feiern zu können. Ich verdanke dies der wohl¬
wollenden Gesinnung des Sultans , Meinem hochseligen
Großvater und Meinem in Gott ruhenden Vater , der '
doch schließlich den Ausschlag gegeben . Mit bloßem
Reden ist hier im Orient nichts gethan ; Ich hoffe, daß
die Evangelischen besonders ckuch durch ihren Wandel die
Wahrheit des evangelischem Glaubens bezeugen und
bekräftigen werden , dann wird auf dieser Feier die
Gnade Gottes ruhen und reichen Segen schaffen. Das
wünsche und erhoffe Ich mit allen Anwesenden . Sagen
Sie dies den Evangelischen , besonders den Deutschen .

"
* Jerusalem , 31 . Okt . Samstag Nachmittag waren

alle Straßen vom Feldlager bis nach dem Jaffa -Thor ,
der Erlöserkirche und der Grabeskirche von einer unzäh¬
ligen Menschenmenge gefüllt. Auch die Dächer und Bal¬
lone waren dicht besetzt . Die lebhaften Farbe » des Fest¬
schmuckes und die bunten Trachten gaben ein farben¬
prächtiges Bild . Kurz vor 4 Uhr nahte die glänzende
Kavalkade . Mit begeistertem Jubel wurde das Herrscher¬
paar von der Bevölkerung empfangen, für die Ovationen
fortwährend freundlich dankend . Seine Maj . der Kaiser
trug Tropenuniform. Beide Majestäten hatten den
Schwarzen Adler-Orden angelegt. Den Weg vom Jaffa -
Thor bis zur Grabeskirche legten die Majestäten zu Fuß
zurück . An der Ehrenpforte der David -Straße empfing
eine Abordnung der Juden das Kaiserpaar . In der
Muristan-Kapelle überreichten die deutschen Gemeinden
von Jerusalem , Jaffa und Haifa dem Herrscherpaar eine
prachtvolle Bibel . Auf alle Ansprachen erwiderte der
Kaiser erfreut und huldvoll. Abends fand Festbeleuch¬
tung statt.

* Jerusalem » 31 . Okt. Am Sonntag in aller
Frühe begaben sich die Majestäten nach Bethlehem.
Ihre Majestät die Kaiserin fuhr von dort nach dem
Weinberge und wohnte um 7 Uhr der Einweihung des
Waisenhauses bei . Der Vorsitzende des Jerusalem -Vereins ,
Graf Ziethen-Schwerin begrüßte die Festgemeinde , gab
«inen lleberblick über die Entwickelung und Erfolge des
Jerusalem-Vereins und knüpfte daran die Ermahnung ,
die Dankbarkeit für die bisherigen großen Erfolge durch
ferneres Wirken und Werben in d'er Heimath zu bestätigen.
Die Einweihungsrede hielt Licentiat Weser-Berlin . Nach
der Feier begab sich die Kaiserin nach Bethlehem zurück,
wo in der evangelischen Kirche in Gegenwart beider
Majestäten ein Gottesdienst stattfand.

* Jerusalem , 31 . Okt . Seine Majestät der Kaiser
empfing gestern Mittag den griechisch - orthodoxen Pa¬
triarchen von Jerusalem , welcher dem Monarchen eine
Reliquie überreichte .

* Köl » , 31 . Okt . Zu der Ueberweisung der
„Doi -inition äs In Laiots Visrgs " des den
Abendmahlsaal '

umgebenden größeren Platzes , worauf der
Legende nach das Haus stand , worin Maria nach der
Auferstehung Christi lebte und starb , erfährt die „Köln .
Vollsztg .

"
: „ Seine Majestät der Kaiser habe die

Ueberweisung dem Vorstände des deutschen Vereins vom
heiligen Lande in einer D epesche aus Jerusalem an den
' Gattes Segen über Sie ! Ach, Fräulein, Sie bekomme«
aber auch eine» gute» Manu ! Der hat eine barmherzige
Seele und verläßt die Arme» nicht. «

»Wie geht'- den», Mutter Liese ?« unterbrach Ulrich sie
ikemrdlich .
. »Gnt, recht gut,« autwortete sie zufrieden. » Auguste hat
ia Arbeit, daß wir nicht zu huuger» brauchen, und nun
kommt dir Sonne auch schon zuweilen und erfreut mich .

ich nur den Kopf besser dreh« könnte , seien Sie so
Tut, kehren Sie mich ein »enig de« Fenster zu !«

.
Er faßte daS alte Mütterchen zart au den Schultern und

ttchtett' std »ach .ihrech lausch « .
. . Sie wallte ihm bi« Ha« Müssen , doti er entzog sle ihr
schnell und verabschiedete sich mit dem Verspreche », bald wieder
" «ch ihr sehe» M wolle».

Landrath a . D . Janffen mitgetheilt und hinzugefügt :
Er freue sich , damit einen dringenden Wunsch seiner
katholischen llnterthancn erfüllen zu können . Dieselben
möchten darin einen neuen Beweis seiner landesväter¬
lichen Fürsorge erblicken. Der Vorstand des Vereins
sprach dem Kaiser telegraphisch seinen tiefgefühltesten
Dank aus .

Die Räumung Kretas .
(Telegramm.)

* London , 31 . Okt . Die „ Times" melden aus
Candia von gestern : Der türkische Gouverneur erklärte,
er empfing keine Anweisungen von der Pforte betreffend
Entfernung der noch aus Kreta befindlichen Truppen . Die
Admirale theilten dem Gouverneur mit , daß nach dem
4 . November die türkische Verwaltung auf der
ganzen Insel aufhöre. _

Me» eße Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 30 Okt . Der „ Reichsanzeiger " schreibt

unter dem 29 . d. M . : Am heutigen Tage blickt König
Albert von Sachsen auf eine 25jährige reich¬
gesegnete Regierungszeit zurück : Der Kaiser mit den
verbündeten Regierungen und das gesammte Vaterland
haben sich in dem aufrichtigen Wunsche vereint, daß der
erlauchte Monarch noch viele Jahre seines hohen Amtes
in ungeschwächter Kraft zum Wohle seines Landes und
des Deutschen Reiches walten möge. (Die Feier dieses
Regierungsjubiläums fand gemeinsam mit der Feier des
siebzigsten Geburtstags des Königs Albert am 23 . April
d. I . statt . D . Red.)

' BreSla «, 31 . Okt. Dte „Schlesische Zeitung " meldet :
DaS Herrenhausmitglied Graf Garnier tki Turawa , Sreis
Oppeln, ist Samstag gestorben .

* Rom , 31 . Okt. Die Einberufung des
Parlaments auf den 16 . November wird heute
amtlich veröffentlicht .

* London , 31 . Okt. Infolge des Kabinetsraths
vom Donnerstag beschloß die Admiralität eine große
Schiffsdemonstration . Dieselbe beabsichtige , um¬
gehend ein Küsten- und Hafen-Wachtschiffsgeschwader zu¬
sammen mit anderen Schiffen zu mobilifiren. Aus allen
diesen Schiffen solle ein für alle Fälle bereitstehendes
Geschwader gebildet werden . Die genauen Zwecke und
die mit dem Befehl verbundene Absicht find nicht positiv
bekannt, sie würden aber in Marinekreisen mit der eng¬
lisch - französischen Streitfrage in Verbindung
gebracht . Es wird angenommen , das Geschwader werde
im Sund von Plymouth zusammengezogen . Verschiedene
Schiffe seien unerwartet in Plymouth eingetroffeu.

* London , 31 . Okt . Die „ Times " melden aus
Shanghai : Bezüglich des Zwistes mit der Ningpo-Gilde
wegen des Ueberfalles französischer Motrosen am 16 . Juli
theilte der französische Konsul den Chinesin mit , daß er
mit einem Kriegsschiff nach Nanking kommen werde ,
wenn nicht die französischen Ansprüche umgehend befriedigt
werden .

* London , 31 . Okt . Einer „Times"-Meldung aus Buenos
Aires dom 29 . d . M zufolge sollte das Abkommen in der
Punta - Atacama - Frage am 30. d . M . unterzeichnet
werden. Die chilenische und dte argentinische Regierung ernennen
je fünf Delegirte, welche in den ersten 14 Tagen des November
in Buenos Aires zusammentreten sollen, um sich über die Frage
zu ewigen. Sollt « dies nicht gelingen , wird je ein Delegirter
von jedem Lande bestimmt , zu denen der amerikanische Gesandte
in Argentinien als dritter hinzutrttt . Diese sollen dann die Ent¬
scheidung herbeiführen. Die Annahme des Abkommens wird als
gesichert bettachtet.

* Cettinje » 31 . Okt. Saad Eddin Pascha wurde nach
Konstantinopel zurückberufen . Er hat Berana verlassen, ohne
dte zwischen den Christen und Muselmanen schwebenden Fragen
vollständig geregelt zu haben .

MerfchiederreA.
4 Wien » 31 . Okt. (Telegr .) Die Wärterin Pecha ist gestern

Früh 2'/, Uhr gestorben .
4 Wie «, 31 . Okt. (Telegr .) Nach dem gestern auSgegebenen

Krankheitsberichteist die Wärterin Hochegaer fieberfrei und
befindet sich wohl. Dte Wärterin GöscheI leidet an Dickdarm¬
entzündung. Die Uebrigen befinden sich wohl.

-f St . Petersburg » 31 . Okt. (Telegr .) Einer Depesche
der „Deutschen Petersb . Ztg ." zufolge engagirte die Kommission
zur Verhütung der Einschleppung der Pest
30 Aerzte und 10 Aerzttnnen zur sofortigen Abreise nach dem
Gebiete von Samarkand . EM Theil der Aerzte ist bereits ab -
gereist .

AroßyerjogNches K-flheater.
Spielpla » .

a . Im Hoftheater Karlsruhe :
Dienstag, 1 . Nov . Abth. 6 . 11 . Ab .-Borst. (Große Prrise .)

Erstes Gastspiel der Frau Agnes Sorma vom Deutschen
Theater in Berlin : „Die versnnkene « locke", deutsches Mär -
chrndrama in 5 Akten von Gerhard Hauptmann . — Raudent «
lein : Frau Agnes Sorma als Gast. — Anfang ' /,7 Uhr .

d . Im Theater in Baben :
Mittwoch, 2 . Nov. Abonn.-Borstell. : „Der Evangelimanu ",

musikalisches Schauspiel in 2 Men (der ,wette AK in 2 « b-
thrilungen) » ach einer in den Erzählungen eines Poltzeikom-
miffärS von vr . Leopold Florian Meißner mitgethetlten Be¬
gebenheit von Wilhelm Kienzl . Anfang 6 Uhr.

AamLüermachrichte ».
»»Wtg mm de« Ämter,her Ktanbeobmtz -Aqzistrr.

Geburten . 24, Okt. . Karl Friedrich, Wilhelm Frie¬
dlich^ Schwarz, S chutzmann . — 2b . Okt. Elisabeth« KVrvlkna ,
B . : Daniel Lrtrm , Schmied. — 26. Okt. Robert Sally , B . :
v » . Leopold Wrill, Rechtsanwalt: — Sofie Katharina , B. : Frie¬
drich Wagner, Wagenwärtrrgehtlfe. — Hedwig Bertha , B . : Karl

Muser , Gchreinermeister. — 27. Ott . Lina Margaretha , B . :
Michael Erb , Schreiner . — Bertha Elise , B . : August Germann ,
Fabrikarbeiter . — 28 . Okt . Mma , B . : Karl Zoller, Eisenbahn-
diifsschaffuer. — GottUeb , B - : Gottlieb Dürr , Taglöhner . —
29 . Ott . Irma , B . : Sigmund Oesttricher, Kaufmann. — 30. Okt.Marianne Kathtnka, B . : Albert Geiger, Schriftsteller.

Eheaufgebot . 29 . Ott . Ludwig Hauß von Neufreistett,
Bautechniker hier, mit Anna Weber von hier .

Todesfälle . 28 . Ott . Emma, 11 I ., B . : Georg Jakob
Schmidt , Hoflakai. — August, 4 M . 20 T ., B . : August Glaser,Lokomotivheizer. — Barbara , Witwe von « dam Schäfler ,Schneidermeister, 80 I . — 29 . Ott . Karl Jlg , Ehemann, Hof¬
jäger a . D -, 78 I . — Emma. Witwe von Julius Schill, Geo-
löge , 48 I . — 30 . Ott . Jakob Sieger , Ehemann, Schlosser,69 I .

Wetterbericht de» « ratrallmr . f. Mettorol . ». chqdr. V.31 . Ott . 1838.
Die Wttterungsverhältniffe von Nord- und Mitteleuropa stehenheute unter der Wechselwirkung eines den Südosten des Erd -

theils bedeckenden Hochdruckgebietes und einer ziemlich tiefen
Depression, welche im Norden von Schottland liegt. Bei süd¬
westlichen Winden, welche an der Küste stark wehen, ist eS dahertrüb oder unbeständig und vielfach regnerisch . Diesen Tharatterwird dte Witterung voraussichtlich auch vorerst noch beibehalten.

Mituruirg^ rodachtnagr» der Metrorol. Ktnttm Kariarntzr.
»arom. Therm. «bs. l. KruLtl «,

Oktober in 0. Zeucht. lett j»
Pr»».

Mllll, Himmel
29. Nachts 9 U. 747 .2 9.0 82 97 Still Heller30. Mrg » . 7 U. 744 .3 8.8 8.0 95 SW bedeckt ' )30. MtttgS . 2 U. 745 .4 15.9 8 .6 64
30. RachtS 9 U. 746 .3 8 .0 7 .2 90 SE woÜig
31 . Mrgs . 7U . 746 .5 8.7 8.1 96
31. MittgS . 2 U . 746 .6 15.4 10 .0 77 SW bedeckt

H Regen.
Höchste Temperatur am 23 . Ott . 16 .0 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 6.0.
Niederschlagsmengedes 23. Ott . 0.0 nun.
Höchste Temperatur am 30. Ott . 16 .0 ) niedrigste in der darauf,

folgenden Nacht 7 .5.
Niederschlagsmenge des 30. Ott : 0.5 mm
Wasserffaud de» Rhein ». Maxau . 30. Okt : 3 .58 » ,

gefallen S vm.

Telegraphische Kursberichte
vom 31 . Oktober 1838.

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kredit 29N/„ Staatsbahn
295' /, , Lombarden 61 ' /, , Portugiesen 2410 , Eghpter — ,
Ungarn 101 .30, Diskonto 193.80, Gotthardt 142.80, 3°/. Mexika¬
ner 24 — , 6°/, Mexikaner 90.80, Ottomanbank 109 .50. Türken¬
loose — , Italiener 90.80 . Tendenz : ziemlich fest .Frankfnrt (Schlußkurse .) Wechsel Amfteroam 189 .03, Wechsel
London 204.55. Parts 80.75, Wien 169 .65, Italien 74.20, Pr >
vatbiSkont 4°/, , Napoleons 16.16, 4"/, Deutsche Retchsanleihe
101 .80 , 3°/, Deutsche Retchsanleihe 93 .69 , 4°/. Preußen
103.80 5«/, Italiener L0.90, Oestrrr . Golbrente 10180, Oesterr .
Silberrente 85 .05, Oesterr. Loose v . 1860 123 6b, 4*/, »/, Portu¬
giesen 36 .30, Russische Staats . 67 .90, Serben 58 .70, Spanier42.30, Ungar . Goldr . 101 .20 . Unx » Kronenrente 98 .10, Berliner
Handelsgesellschaft 165 .—, Darmstädter Bank 151 .50, Deutsche
Bank 199.70, Dresdener Bank 15920 , Badische Bank 127^- ,
Rhein . Kreditbank 142.L0, Rhein. Hypothekenbank 169 .—, Länder-
bank 187 ' /«, Wiener Bankverein 220 . - , Ottomanbank 109 .25,
Schweizer Centtalbahn 149 .20 , Schweizer Nordostbahn 108 .50,Schweizer Union 78 .30 , Jura -Simplon 90 .70 , Mttteimeerbabn
97.10 , Harpener 172 .59, 6«/, Argentinier 31 .49, 8*/,°/. Badische
in Gulden 99.00, 3 ' /,°/, Badische in M . 100 .35, 3 »/, °/. Badische
in M . — , 3°/, Badische in M . v . 1896 93 .—, 4°/, Griechen44.— , Türkenloose 34.75, V.-Türken 22.40, 5°/. Argentinier
84.— , 5°/, Chinesen 99 .60 , 6' /„ Mexikaner 97 .10, 5°/„ Mexikaner93.30 , 3°/, Mexikaner 23 .95, Pfälz . Hypothekenbank 161 .20, Elb¬
thal — , Meridionalbank 134 .—, Bad . Zuckerfabrik 54.—,Nordd . Lloyd 110 .30, Packetfahrt 122 .80, Gritzner 207 .50,Karlsruher Maschinenfabrik 226 .—, North Prefer . — .—,A . E .-G .274.— , Schlickert 241 .50, Beloce 71 .15, Oberrh . Bank 123 .50.

(2*/. Uhr .) Kredit 297 ' /, , Diskonto 194 .—, Staatsbahn295' /, , Lombarden 61°/, . Tendenz: ruhig.
Frankfurt . (Kurse 'von >/,4 Uhr Nachm .) Kredit 297 ' /, ,Diskonto 194.—, Staatsbahn 295 ' /, , Lombarden 61 ' /, . Ten¬

denz : fest.
Frankfurt. (Abendkurse.) Kredttattien 297'/«, DiSkonto -Kom-

mandtt 193.90, Staatsbahn 295 ' /, . Lombarden 61 ' /, , Gelsen -
ktrchen 97.20, Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose— , 6' /, Mexikaner — , Jura Stmplon — , Italiener
90.80, Portugiesen 27 .— . Tendenz - fest .

Berlin . (Anfangskurse .) Kredit 220 70. Diskonto 193 .70,Deutsche Bank 199 .90, Berliner Handelsges . 164 .70, Bochumer217.—, Laurahütte 210 .20 , Harpener 170 .—, Dortmunder 9420 .
Tendenz : ziemlich fest.

Berlin . (Schlußk .) 4«/, Retchsanleihe 101 .75, 3»/, RetchS-
anlethe 93.70, 4»/, Preußen 101 .70, Kredit 220 .75, Diskonto
193.90, Dresdener 159 .10, Nattonvlbank 145 .70, StaatSbahn
148.50, Bochumer 216 .40, Gelsevkirchener 187 .60, Laurahütte
211.— . Harpener 172 .50, Dortmunder 94 .90, A. E .-G . 273 .50,Schlickert 240.50, Dynamit Trust — , Köln » Nothweiler
229.90 , Metallpatronenfabrtk 369 .—, Kanada» Pacific 77.70,
PrtvatdiSkonto 4' /«.

Berlin . (Rachbörse . Schluß.) Diskonto 193 .—, DeutscheBank
200 .10, Dortmunder 94.90, Bochumer 217 70, Hibernia 192 .60 .

W ««Ni (BmMvrse .) Kredit 352 .87, Staatsbahn 350.50,Lombarden 6920 , Marknoten 58 .93, Ungar. Soldrente 97 .60,Ungar . Papterrente 101 .05 , Oesterreich . Kronenrente 10130 ,Länderbank 221 .50, Ungar. Sronenrente97.60 . Tendenz: fest.
Pari ». (AnfangSkurse .) Rente 101 .92 , Spanier 42.10,Türken 22 .20, Italiener 91 .90 , Ottomanbank 541 .—, Rio

Ttnto 764.— .
Pari » . (Schlußkurse.) 3' /, Rente 101.70- 3°/, Portugiesen

23.10, Spanier 42.—, Türke» 22.25, Ottommibank 542 .—, Rio
Tinto .768.—, Banque de Paris S45 .—, Italiener 91 .77, Debeers
639 —, Robinson 223 .— T en denz : fest .

Lnndnn . Debeers 25'/^ «härtered 2'/,, Goldfield4 '/„ R<md-
fontetn 2' /„ Easttand 6.—, « tchtnson Top 36 ' /,, LouiSV. Nashv.57' /. ._

« eran twartltchrr Redakteur: J nlM» » ,tz « KarlMach»

KunolgoWvk-bo - Nsgarin von L 0L,
SrS ««t «a I » Usr von I -uuma - nnck

in K»rr«il»a , LimchoNo-LitV»»,
-

kür Lo»«t»«nlro , ^ usotouorn , Sütoi - «aut irouoovaitodtuns «» -

LLM. julkrs ävNlMXarlTi 'ttW. Lll Ml
L4S , oäevotiloiv Rackem ».

Bedeutendes Spezialgeschäft t» BchchartSew, aller « rte» Besatz-
stoffen , Pasiementerieu , Spitz« , Knöpfen , Wetßwaaren, Hand¬
schuhen , Lravatten , Fächern. Sündiger Eingang von Neuheiten.



Todesanzeige
Heidelberg. Freunden und Bekannten widmen wir

die schmerzliche Nachricht von dem plötzlichen Hinscheiden
unseres lieben

Kerrn MoVerl Kenking .
Heidelberg, den 28 . Oktober 1898 .

Familien Henking und Landfried .
Bestattung : kommenden Dienstag morgens 10 Uhr von der

Friedhofkapelle aus .
DieS statt besonderer Anzeige. fP -774

Badischer Frauenverein .
Die Abtheilung III des Badischen Frauenvereins (für Krankenpflege ) be¬

absichtigt , Anfangs des nächsten Jahres wieder einen Aüsbildungskurs für
Landkrankenpflegerinnen zu veranstalten, welche am

Mittwoch de« 4 . Januar
im Ludwig -Wilhelm -Krankenheim dahier eröffnet werden soll.

Der Kurs besteht aus dem theoretischen Unterricht von etwa sechswöchent -
licher Dauer und der praktischen Ausbildung in einem hiesigen oder auswärtigen
Krankenhause während eines Zeitraumes von zwei Monaten . Während der
Zeit des theoretischen Unterrichts wird der Unterweisung der Schülerinnen im
Kochen besondere Sorgfalt zugewendet werden.

Der Unterricht ist unentgeltlich. Die Kosten der Verpflegung einer Schülerin
belaufen sich für den Tag auf 1 M . Diese Kosten können für die Dauer des
theoretischen Unterrichts auf Ansuchen ganz oder theikweise von der Bereinskasie
übernommen werden, die während der Dauer der praktischen Unterweisung
erwachsenden Berpflegungskosten sind von den Betheiligten zu bestreiten.

Frauenveretne , Gemeinden oder Kreisverbände, welche beabsichtigen , auf
diesem Wege eine Krankenpflegerinausbilden zu kaffen, werden gebeten , geeignete
Persönlichkeiten unter Vorlage eines Geburts -, Leumunds-, Schul - und bezirks¬
ärztlichen Zeugnisses baldigst bet dem Unterzeichneten Vorstand anzumelden.

Karlsrnhe, den 27 . Oktober 1898 . sP .749 .1
Dir Vorstand der ^ .biyniiniij M Lrs Ladischrn Um» nvereins.

Orvsslt . lloklivterrmt , Drsixrin ^siistr . 4 , brillier Kklmknsti- . 31 ,
vmxkisklt sein roiebbaltiAvs I_,s.Kor in

Hügeln , Msfelstlüvieren

P .SSS.i

pi'aninos ,
^ »nä Harmoniums .

sVsrtrotsr clor beöeutenilrten I'irmsn
dss In- nnä ^ nslanclvs.

Hsdsr vun<lsrt Instrurnsnts snr
L.NSVS .ÜI .

4-aäkMkels» Gseratis.

Lnö»»««n Uinnstte,
Nsven billig »«« l»n« i»«.

l » » »

A
l.uöv,ig

'
Lcliwsisgut

DR
' 8eßlv88 üopnegg siiiiiMsktzilli : i . >i 0( k :rs .

" E v1s»sosoL»kU1oNsr LioNtnn«.
s 'Lr L !väsr uvä LrvseLssns mit Mstlä" nvL Lllksvlllgs. «

Telephon Nr. 136 .
Sliittkk des Kidisihku FrMkMttins .

Kentrakorga« des Aadischen Arauenvereirrs
und der über das Großherzogthum ausgevreiteten 260 Zweigvereine
mit einer Mitgliederzahl von 36VVV Personen und Stellenanzeiger
für Frauen und Töchter gebildeter Stände , eignen sich infolge ihres
weitverbreiteten Leserkreises , der vorzugsweise die Frauenwelt umfaßt,
ganz besonders zu Jnsertionszwecken .

Die Blätter erscheinen am 1 . und 15 . jeden Monats .
Einrückungsgebühr 10 Pf. die gespaltene Petitzeile (50 mm) oder

deren Raum .
Jnscratanstriige wollen an die Redaktion, Karlsrnhe, Garten-

straste Nr. 47 , gerichtet werden . P .496.5

P .793 . Bnlach .
< < 1

ilg!>- .
) ie GemeindeBulach läßt am Sams¬

tag den 18 . d . Mts ., Nachmittags
3 Uhr» auf dem Rathhause daselbst
die Ausübung der Jagd auf ihrer Ge¬
markung in einem Distrikt (mit 413 ko),
bestehend in Feld, Wiesen , Wald und
Wasser auf weitere 6 Jahre verpachten .

Als Bieter werden nur solche Per¬
sonen zugelassen , welche im Besitze eines
Jagdpasses sind , oder durch ein schrift¬
liches Zeugniß der zuständigenBehörde
Nachweisen , daß gegen die Ertheilung
eines Jagdpasses ein Bedenken nicht
obwaltet.

Der Entwurf des Jagdvertrags liegt
zur Einsicht auf dem Rathhause hier auf.

Bulach, den 31 . Oktober 1898 .
Der Gemeinderath .

Klein , Brgrmstr .
Zöller , Rathschreiber.

P .776 . Nr . 457 . Umkirch .

Die Umktrcher Jagd im Ausmaße
von rund 837 da wird am Mittwoch
den S . November d. I . , Bor¬
mittags 10 Uhr, in diesseitiger Rent¬
amtskanzlet auf 9 Jahre , beginnend
mit dem 1 . Februar 1899 , verpachtet

Als Bieter können zufolge 8 24 d .
B .V .O . zum Jagdgesetze v . 6 . Novbr .
1886 nur solche Personen zugelassen
werden, welche sich im Besitze eines
Jagdpasses befinden oder den schrift¬
lichen Nachweis liefern, daß gegen die
Ertheilung eines solchen Bedenken nicht
obwalten.

Mmkil-j b . Freiburg i . B .,28 . Okt. 1898 .
Fürstl. Hohenz . Rentamt.

P .560 .1 .

LLmmtllods Ladbotol sind kür

vinxsrioktst .
Laslno-Ksssilsclialt

Karlsruhe . — lüluseumsssl . I
lAitlnkook den 2 . Novemdev, !

adsnck» 7 Ukn,

VON

»m Lslssrt . Ooossrvs . to Moskwa .
LaslLl . 3 —

und dl . 2 .—, OaUsrio LI . 2 .— und
Ll . 1 . — in dar LlusilraliondandlK .
von k> » Noerl und am Oonoort -
absnd an dor Lasso . ? .727 .2

Fener -, fall- und einbrnchfichere
GeV - , Köcher - nn -

Dokmaeutenschrönkr
J -854V7 empfiehlt

_ Viilli. Wvis«, Karkrulio,
Erbprinzenstr . 24.

Bürgerliche Rechtsstreite.
LaSuuii.

P .795 .1 . Nr . 12,740. Karlsruhe .
Die minderjährige Martha Rosa Monika
Müh leisen in Hamburg, Prozeß¬
bevollmächtigter : Rechtsaüwalt Or .
Blum in Karlsruhe , klagt gegen den
Andreas Mühleisen , Graveur , z . Zt .

an unbekannten Orten , mit den ; An°
trage auf Feststellung, daß der B t agie
nicht der Vater des klagenden Kiulus ist .

Die Klägerin ladet den Beklagte» zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civtlkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Samstag den 28 . Januar 1899,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1898 .
Winter ,

Gerichtsfchreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

P,740 .2 . Nr . 24-874 . Schwetzingen .
Die Firma W . Agricola Söhne in
Ladenburg, vertrete» durch Rechtsanwalt
Friedrich König in Mannheim , hat das
Aufgebot des Wechsels Nr . 5433 lautend
auf 153 Mk. 42 Pfg ., ausgestellt am
28 . Januar 1898, fällig am 28 . März
1898 , acceptiert voll August Debelt in
Odenhetm, ausgestellt von A . Krämer
Sohn in Hockenheim und an die An-
tragstellerin übertragen, beantragt . Der
Inhaber her Urkundewird aufgefordert,
spätestens in dem auf

Montag den 15 . M a i 1899 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hiersclbst
anberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Ur¬
kunde vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkunde er¬
folgen wird.

Schwetzingen , 24 . Oktober 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Maier .
Konkurse.

P .783 . Nr . 33,902. Freiburg .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Karl
^ Kauffmann , Kaufmann in

Freiburg betreffend .
Das Konkursverfahren wird nach

erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Freiburg , den 29. Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht,

gez. Lederte .
Die Übereinstimmung mit der Ur¬

schrift beglaubigt :
Der Gerichtsfchreiber:

Frey .
P .786 . Nr . 15,923 . Säckingen .

Das Konkursverfahren gegen Krämer
Johann Baumgartner Frau , Okta-
vina, geb . Leiber in Hottingen wurde
durch Beschluß des Großh . Amtsgerichts
Hierselbst nach rechtskräftigerBestätigung
des Zwangsvergleichs aufgehoben.

Säckingen, den 24. Oktober 1898 .
Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts :

Eckart .
Vermögensabsonderungen.

P .788 . Nr . 5525 . Waldshut .
Die Ehefrau des Malers Alfred Zirn ,
Frieda , geb . Räuber in Schopfheim ist
heute durch Urtheil der CivtlkammerII
des hiesigen Landgerichts für berechtigt
erklärt worden, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern. Dies
wird zur Kenntniß der Gläubiger ge¬
bracht.

Waldshut , den 22 . Oktober 1898.
Die GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.

Zwirner .
P .787 . Nr . 12,067 . Offen bürg .

Die Ehefrau des Schlossers Karl
Meliert , Pauline , geb . Schüssele
in Zell a . H -, wurde durch Urtheil der
CivtlkammerII dahier unterm Heutigen
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Offenburg, den 28 . Oktober 1898 .
Die GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.

Basler .
Zwangsvollstreckungen .

P 778 . Sinsheim .
II. Steigerungs -

Ankündi¬
gung.

Samstag den
19 . November d . Js ., Nachmittags
2 Uhr , werden im hiesigen Rathhause
den Müller Martin Kühner Eheleuten
von Sinsheim die unten erwähnten
Liegenschaften der Gemarkung Sins¬
heim infolge richterlicher Verfügung
der Versteigerung ausgesetzt und end -
gtltig zugeschlagen , auch wenn der
Schätzungspreis nicht erreicht wird.

Lgb . Nr . 4926. 33 a 15 gm Hof¬
raithe und Hausgarten Gewann
Schmollenmühle, worauf eine drei¬
stöckige Kunstmühle mit Wasserbau
und angebauter zweistöckiger Schäl¬
mühle (die Schälmühle ist abge¬
brannt ), ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit Stallung und Wagen-
schopfen, eine einstöckige Scheuer mit
Stallung und eine« Balkenkeller,
vier Schweinställe und zwei Abtritte
mit Hühnerhaus und Holzremise, vier
Schweinställe ohne Ueberbau- an das I

Wohnhaus und die Kunstmühle an¬
gebauter einstöckigerHolzschoffen und
einstöckiger Kelter- und Wagcn-
schopfen - auf Lgb . Nr . 4920 : eine
Quelle . Anschlag mit Quelle und
Einrichtung . M . 57,000

Lgb . Nr . 4926. 101a 15 am
Wiese allda . M . 3,000

Lgb . Nr . 4057 . 56 a 50 gm
Acker und Weg alles an der
Hoffenheimerstraße . . M . 2,000
Die weiteren Bedingungen können

bei Unterzeichnetem eingesehen werden-
auf Verlangen und auf Kosten des An¬
tragstellers wird Abschrift ertheilt.

Sinsheim , den 29 . Oktober 1898 .
Der Bollstreckungsbeamte:

Or . Bachelin ,
Großh . Notar .
P -779 . Radolfzell .

Liegenschafts '
Versteigerung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den amDienstag den 29 . Novemb er ,
1898 , Nachmittags 2 Uhr , auf dem
Rathhause zu Oehningen dienachbe-
schriebenen Liegenschaften des Architekten
Friedrich Schlagtntweit in Zürich
öffentlich zu E 'genthum versteigert. Der
endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der
Schätzungspreis erreicht wird . Dir
übrigen Versteigerungsgedinge können
beim Unterzeichneten eingesehen werden.

Gemarkung Oehningen .
Gut Elmenhof bestehend aus :

Lgb . Nr . 3342 . 1 da 73 ar
! 92 m Hofraithe, Garten , Wiese,
! Grasrain und Weiher mit auf der
! Hofraithe stehendem zweistöckigem
i Wohnhaus mit Balkenkeller , so¬
wie einstöckigemWagenschopf mit

^Schweinsställen, taxirt zu M .
> Lgb . Nr . 3353 a . 9 da 74 ar
! 55 m Hofraithe, Garten , Rain ,
Weg , Wiese und Acker nebst auf

! der Hofraithe stehendem zwei¬
stöckigem Wohnhaus mit Balken-

! kellertmStock , Scheuer, Stallung
! einstöckigem Schweinsstallanbau
! und Göpelschopf , taxirt zu M .
! ferner 6 da 53 ar 90 m Wald
! « sechs Parzellen , tax . zu M . 5700
! 9 da 26 ar 1 m Ackerland in
, vier Parzellen , taxirt zu M .
! 1 da 78 m Wiese in zwei
Parzellen , taxirt zu .

4000

9000

8160

M . 500
Sa . M . 27360 !

Siebenundzwanzigtausend dreihundert- .
sechzig Mark . !

Radolfzell, den 27 . Oktober 1898 .
Der Bollstreckungsbeamte :

Walther , Notar . !
Freiwillige Gerichtsbarkeit. ^Verschone »,citö » c >,üSlrü. !

P 782 . 1 . Nr . 17 .814 . Billtngen .
Leopold Emmiuger , Taglöhner von
Dauchingen, geboren am i . Juui 1862 ,
Sohn des Schuhmachers Josef Em-
minger und der Rosa Pfeffer in
Dauchingen, ist im Jahre 1887 nach
Amerika ausgewandert, und hat seit
sieben Jahren keine Nachricht mehr
von sich gegeben . Sein dermaltger Auf
enthaltsort ist unbekannt. Es wurde
deshalb die Verschollenheitserklärungbe¬
antragt .

Der Vermißte wird aufgefordert
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich an das diesseitige
Amtsgericht gelangen zu lassen.

Alle Diejenigen, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Vermißten
zu erthetlen vermögen, werden aufge¬
fordert, hievon binnen Jahresfrist hier¬
her Anzeige zu erstatten.

Billtngen, 28 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht.

(gez.) Or . Bcrnauer .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber :

Huber .
P780 .1 . Nr . 55,004. Heidelberg .

Wird unter Zulassung des Antrags auf
Einleitung des Berschollenheitsver-
fahrens auf Kundschaftserhebung er¬
kannt und folgender

Vorbescheid
erlassen :

Franz Ludwig Koch , lediger Bier¬
brauer von Leimen , geboren daselbst
am 23 . Mai 1855, zuletzt in New-Uork
(Nord Amerika ) wohnhaft , wird seit
1882 vermißt. Derselbe wird, nachdem
seine Verschollenheitserklärung bean¬
tragt worden ist, hiermit aufgefordert

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das diesseitige
Amtsgericht gelangen zu lassen.

Zugleich ergeht an alle Diejenigen,
welche Auskunft über Leben oder Tod
des Vermißten zu ertheilen vermögen,die Aufforderung hievon binnen obiger
Frist Anzeige anher zu erstatten.

Heidelberg , 20 . Oktober 1868 .
Großh . Amtsgericht.

(gez.) Schott .
Dies veröffentltchtderGerichtsfchreiber:

Grasberger .
P 773 .1 . Nr . 9032. Bonndorf .

Die am 27 . September 1864 zu Rie¬
dern geborene und daselbst wohnhaft
gewesene im Jahre 1882 nach Amerika
ausgewanderte lsdtge Emma Gtsi ist
seit 1891 vermißt und ist deren Ver¬

schollenheitserklärung beantragt . Dil
selbe wird aufgelordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Amtsgeriwt
gelangen zu lassen . Gleichzeitig w» -den alle Diejenigen, welche Auskunftüber Leben oder Tod der Vermißten
zu ertheilen vermögen, aufgeforderrbinnen Jahresfrist dem Amtsgerickt
Anzeige zu erstatten.

"

Bonndorf , den 25 . Oktober 1898
GerichtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts-

Köhler .
Erblinwcisungev

P .761 .2. Nr . 19,008. OffenburaBäcker und Landwirth August KlemWitwe, Magdalena, geb . Ulri in Marlen
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihrer verstorbenenEhemannes gebeten . Diesem Gesuchwird stattgegeben, wenn Einsprachenbinnen vier Wochen
nicht erfolgen.

Offenburg, den 26 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht.

^ gez- Bitzel .
Dies veröffentlicht :

Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts-
I . B . Müller .

P .760 .2 . Nr . 18^ 58 . Offcnburg .Moses Berghetmer Witwe, Sara ,geb . Bloch in Diersburg , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Ehe¬mannes gebeten . Diesem Gesuch wird-
stattgegebeu , wenn Einsprachen

binnen vierWochen
nicht erhoben werden.

Offenburg, den 27 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht.

- gez. Bitzel .
Dies veröffentlicht:

Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts:
I . V . Müller .

Handelsrrgistcremtrag.
P .797 . Nr . 9750. Gernsbach .

Zu O Z . 45 des diesseitigen Gesell¬
schaftsregisterswurde heute eingetragen:Der Sitz der Gesellschaft ist nach
Obertsroth (Murgthal ) verlegt. Die
Firma lautet nunmehr : „Union
Obertsroth (Murgthal ), Elektrizi¬
tätsgesellschaftmitbeschränkterHaftung".

Gernsbach, den 24 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht.

Huffschmtd .
Strafrechtspflege .

Ladung .
P .794 . J .-Nr . 7871/674. Karlsruhe .Der Unteroffizier Johann Georg

Ioos aus Lambach , O .-A . Freuden¬
stadt, von der 3 . Kompagnie Badischen
Fußartillerte -Regiments Nr . 14, gegen
welchen der förmliche Desertionsprozeß
eingeleitet ist, wird hiermit aufgefordert,spätestens in dem auf :
Samstag den 25 . Februar 1899,

Vormittags 11 Uhr ,anberaumten Termine im ArresthauseGottesaue hier sich einzufinden, widrigen¬
falls die Untersuchung geschlossen, er
im Ungehorsamsvcrfahren für fahnen¬
flüchtig erklärt und zu einer Geldbuße
von 150—3! 00 M . verurtheilt werden
wird.

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1898 .
König ! . Gericht des 14 , Armeekorps.

fp .798 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Tarif für die Beförderung von
Personen und Reisegepäck auf den Gr .
Badischen Staatseisenbahnen und den
unter Staatsverwaltung stehenden
Badischen Privatbahnen , Theil II , ist
der Nachtrag IX — giltig vom 1 . No¬
vember 1898 — ausgegeben worden.
Durch denselben werden die Bestimm¬
ungen über die Beförderung von Fahr¬
zeugen und Leichen, aus dem Tarif für
die Beförderung von lebenden Thieren
und Fahrzeugen in den Personentarif
übernommen, wodurch sich für einige
Verbindungen Preiserhöhungen ergeben .
Soweit gegenüber der bisherigen Be-
rechnungswetse Erhöhungen eintreten,
werden die seitherigen Taxen noch bis
zum 31 . Dezember l . I . einschließlich
erhoben.

Die in den Nachtrag aufgenommenen
Zusatzbestimmungenzur Verkehrs-Ord¬
nung sind gemäß den Vorschriften unter
1^ genehmigt worden.

Karlsruhe , den 28. Oktober 1898 .
Generaldirektion.

P .777 . Nr . 121,5400 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 5 . November 1898
wird für Brettersendungen von der
Station Lupküw der k. k. österr. Staats¬
bahnen nach den Stationen Mannheim
Bad . Bahn , Mannheim (E . D . Mainz)
und Mannheim Neckarvorstadt bei Auf¬
gabe von oder Frachtzahlung für min¬
destens 10 000 für einen Eisenbahr »
wagen und Frachtbrief ein Frachtsatz
von je Mk. 3 .6« für 100 kK eingeführt.

Karlsruhe , den 27. Oktober 1898.
Generaldirektion

der Großh . Bad - Staatseisenbahnen .

ker « . » raun 's » , « H » fk»« chSru < er » t A SattSnch».
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